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Der englische Premier
gibt in feiner Anrede an die englischen
Arbeiter, worin er sie ersucht, keinen
höheren Lohn zu fordern, zu, daß die
Preise für Nahrungsmittel um 40
Prozent gestiegen sind, für Kleider um
SO Prozent und so die ganz Reihe
hindurch. In Wirklichkeit ist die St,
gerung noch btteutend größer und
wenn man alles Zusammenrechnet, grö-ß- er

als in Deutschland. Das vnhin
dert den englischen Premier nicht, bei
anderen Gelegenheiten die glücklicht
Lage Englands im Vergleich zu
Deutschland ?u rühmen. Aber wir
wissen e? jeht auS seinem eigenen
Munde, d-- sz er lügt.

In seiner Bekämpfung
ter vom räsidenttn unterstützten Bill
zur Pcschasfunz von Handelsschiffen
mach: Mann von Jlli
ni bie tress nde Bemerkung, der

Piac &ä Präsidenten gehe ' lediglich
ba;auf hinaus, den Engländern Schiffe

'

zu liiern, d nn diese kaperten alle
a!Z',kanischcn Fahrzeuge um der
Präsident lasse das ruhig geschehen.

Zu 'einerken ist hierzu noch, dafj Re
pr secant Mann kein Bindestrich-Areri'an- er

ist. Die amerikanischen
Farmer, die dagegen Protestiren, daß
sie kein Getreide nach neutralen Län
dern schicken können, sind ebenfalls
keine Birdestrick-Amerikan- er urfd die
amerikanischen Packer, deren Ladungen
ge'avert werden, gehören ebenfalls
Nicht dieser Klasse an.

Roosevelt hat jetzt nächst

der Besetzung von Belgien einen neuen
KriegSgrund der Ver. Staaten gegen
die deutschen Berbündrten gefunden
und 'das sind die sogenannten arrneni
sckien Gräuel. Er raft förmlich im
Druck dah der Krieg noch nickt er
klärt worden ist. Als Roosevelt Prä
sident war. ereigneten sich folgende
Dinge: Die Vernichtung der Buren-Republik- en

durck England, da? Mas-sac- re

von Kischinew, die Gemetzel in
Maiedl'nien. die Annexion Koreaö
durch apan. die Annexion von Ma
rkko durch Frankreich, da! armenische
Gemedel von Ar'dena und Roosevelt
hat nicht in einem einzigen dieser
Fälle vrotestirt. Daraus ist m ersehen,
wie ehrlich seine jetzige Entrüstung ge

meint ist.

Die Absi?t"de? Administra-tions-Senator-

in ihrer Körperschaft
den Schluh "der Debatte einzuführen,
der jetzt nicht gestattet ist. steht mit dem

.jetzigen Kriege in Zusammenhang.
Man sieht voraus, dah ine ganze An-za- hl

Senatoren dem Präsidenten für
seine Preisgabe der amerikanischen
Rechte derb die Wahrheit fagen werten
und um das zu Verbindern, speciell
d?m Volke die Kenntniß, wie der Prä
sident so schlecht für unser Land ge- -

orgt hat. vorzuenthalten, wird jetzt

da Recht gefordert. Redner, die der
Administration unanaenebm . sind.
mundtodt zu machen. Es ist aber kaum !

anzunehmen, daß dirs Absicht glücken

wird. Nickt blos die Revublikaner sind i

dagegen, sondern auch eine Anzahl De- -
'

mokraten. die ti ebenfalls für noth?
wendig halten, die England freundlicke
Politik des Präsidenten zu bekämpfen
und zu ändern.

Die Probrtten sprechen
von einer moralischen Verantwortung
der Ver. Staaten. Diese ist wohl vor
Handen, aber nicht in der Weise, wie
jene Leute es meinen. In einem Welt
kriege war es die Pflicht der Ver.
Staaten, auf strengste Respektirung
ihrer neutralen Rechte zu shen. Diese
haben sie England zu Liebe völlig
preis gegeben. Sie hatten die humane
Pflicht, die gleichzeitig mit ihren neu
trafen Rechten verknüpft war. darauf
zu sehen, dah die bürgerliche Beoölk
rung von kriegsführenden Ländern
von dem Elend und der Noth des ftrie
ges verschont bleibt. Das wird eben
fall England zuliebe unterlassen, in
dem man diesem gestattet, die Zufuhr
von Waaren für Nichtkombattanten in
dm Ländern der Verbündeten zu ver
hindern. Nicht rnirfder groß war die
Pflicht, alle! aufzubirten. dafz der
Krieg möglichst schnell zu End, kommt
und da wird vollend durch die Aus
fuhk von Kriegsbtdarf unterlassen, :

Wenn der Kongreß zusam

mentrUt. wird Ut Präsident einer
Bersammluna eaenLb sieben, aus
die n seimPhrast nicht inAnwendung

fwt-- '
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dringen kann: Sehr laui. aber nicht
sehr zahlreich." Ex wird auch das,
was die Mitglieder im Kongreß sagen

! werden, nicht mit der Bemerkung ab
fertigen können: inoestnch-Amer- l,

kann!" Aus den Aeußerungen, die
jetzt schon gefallen sind, ist ersichtlich,
daß 'die Kongreßmitglieder nicht wil
lens sind, die Gewaltakte Englands
ruhig hinzunehmen, sondern sehr nt
schieden darauf bestehen werden, dag

!ie endlich aufhören. Was ganz bescn
Entrüstung erregt ist die Kapei

rung amerikanischer Handelsschiffe.
Um dieser Schmach Einhalt zu gebie-

ten, wird der Kongreh den Präsidenten
auffordern, daß er diese Schiffe unter
dem Geleite von Kriegsschiffen nach
den neutralen Ländern schickt. Ein
solcheSVerfahren ist während desKrim-Kriege- s

im Jahre 1854 eingeschlagen
worden, als amerikanische Schiffe von
Russen, Engländern und Franzosen
gekapert wurden und außerdem hatte
unser Land eine große Kriegsflotte im
Mittelländischen Meere zum Schutze
unserer Schiffe. An den Präsidenten
wird das entfchic'dene Verlangen

werden, daß er diesem Beispiel
folgt und die Möglichkeit ist nicht auS
geschlossen, daß der Kongreh eine
Kriegserklärung gegen England
läßt, wenn der Präsident nicht sofort
zum Schuhe deS amerikanischen Han-

dels einschreitet.

Seit Beginn des Kriege
haben tine große Anzahl Brände und

j Explosionen ,n amerikanischen Pulser-- ,
und Waffenfabrilen stattgefunden. In
keinem einzigen Falle ist BraNostiftung
nachgewiesen worden. Unser Land ist
von jeher von großen Brände heimge

i sucht worden und als Grund wure
stets von den Behörden selbst Leichtsinn
und unvorsichtlgnit angegeben. Die
ser Grund ist auch jetzt obwaltend und
es tritt noch die weitere Ursaa ' der
UnlenntniB n br ?nni ninn kon er
plosiven Stoffen hinzu. Nothwendi' ,

gerweise mußten in den vielen neuen
Fabriken zur Herstellung vcn 'Erplo- -

Ilpnossen unerfahrene Arbeiter ang:
stellt werden. Demnach kann es auch

1 als selbstverständlich gelten, daß Un
kenntniß und Unvorsicht Brände ver '

ursacht haben. Dann tritt noch hinu.
daß in allen diesen Fabriken mit sol- -

j chem Eifer und solcher Anspannung
oller Kräfte gearbeitet wird, dh that

' sächlich keine Zeit vorhanden ist, um
die nöthige Borsicht walten u lassen.
Was auf völlia natürliche Weise ,u er.-'- .

klären ist. will man verbrecheriscken
Handlungen zuschreiben und der Prä-- :
sident. der das Bolk aufklären sollte.
ist der ärgste Schreier über die Frem'
den, die unsere Fabriken in Brand
stecken. Das geschieht doch blos, um
zum Hah gegen eine Klasse amerikani
scher Bürger aufzuwiegeln!

Die Phantasie unserer Pro- -

briten wird iedt wieder mal kräktia '

durch den Rücktritt von drei öslerrei ,

chischni Ministern in Thätigkeit gesetzt.

Mit der Einbildungskraft verbindet
sich die zwingende Logik, die zu folgen :

dem Kettenfchluh gelangt: Der deutsche!

Kaiser war in Wien und er ist dorthin
gegangen, weil er in groher Noth ist. j

Er furchtet. Daß die Rumanen zu den
Alliirten übergehen könnten. Um das
zu verhindern, hat er dem Kaiser
Franz Joseph zugeredet, dah er Ruma,
men auf die Seite der Verbündeten
bringt, indem er ihm Siebenbürgen ,

info die Bukowina überläßt. DaS hat
der Kaiser nicht bewilligt und in Folge
dessen sind die drei Minister auSnetre-te- n.

Dah die auswärtige Politik
Oesterreich-Ungarn- S nicht vom öfter
reichifchen Ministerrath bestimmt wird.
schlägt zwar ein großes Loch in die '

Logik, aber das stört einen Probriten
nicht. Wenn wir auch nicht behaupten
wollen, daß wir übe? den Grund die-s- ei

Austritt der drei Minister mehr
wissen, als ein Anderer, nämlich:
Nichts, soglauben wir doch auf Grund
früherer Beobachtungen die Annahme ,

vertreten zu können, daß eS sich um
eine Besevung der Posten mit tllchti
geren Kräften handelt. Oesterreich
braucht in seiner neuen Verwaltung
ein solch strammes Regiment, wie es
jetzt in Deutschland besteht und es ist
bekannt, daß die Bureaukraten aus der
alten österreichischen Sckule nicht für
solche Aufgaben geeignet sind.

Wenn die Zeitungen in
Deutschland nur eine Ahnung hätten,

'

Zeitung

haben

D'lickt
Holz menschliche Nahrungsmittel

und daran wird Beweis-sührun- g

geknüpft, dah Teuts5,lznd
mit seinen Waldungen nicht

werden könne, eS
möglich Baume Brod zu
wandeln. Äm?r?ttnn,n Nn,, in' " I 'X
jeder Hinsicht unsinnig. Man wird in
Deutschland keine kein
Stroh essen, weil nicht nothmen
dig denn bringt genll
gend um die Bevölkerung,
wenn, auch nicht so dech auSrei
chend zu ernähren. Ader dieser Unsinn.

die Deutschen sich daraus
ten, Hol, nd zu ,ssen. wird
von der feindlichen un
sere Lande, ausgenutzt, um den Be
weil zu liefern, dah Englands Au

bungerungSkrieg ' bestem Erfolge
begleitet sei und die schließlich lieber
Windung Deutschlands nicht mehr be -

stritten weiden tonne. Daß man
Feinden in solcher Weise Vorschub lei-st-

ist sicherlich seine pmrtotische

ilhat. In Landern Herr cht

bedeutend größeres Eletto, aber die
Pres,t hält es nicht für ihre Pflicht,
den Nothstand an die große Glocke zu
hängen.

Die deS Kongresses.

Die Botschaft, die der Präsident
nächsten Dienstag im Kongreß verlesen

iduo, wird nch ausschiiegiich mit aus
d.m rtege enliiandenen Fra-ge- n

beichaftigen. Das Wehrprogramm
wird mit bieten Fragen in Zusammen-
hang gebracht. Wie der Präsident an
geNu,ls seines Verhaltens gegen Eng-lan- d

die Nothwendigkeit einer Ver
starkung der Landesvertheidigung
nachweisen will, bleibt abzuwarten. Es
wird interessant sein, zu erfahren, wa-ru- m

er Waffen fordern will, die er

nicht zu benutzen gedenkt.
DeS weiteren wird der Präsident in

seiner Bctschaft sich mit denjenigen
Äürgern dieses LandeS beschäftigen.
die. ion er sagt, unser Land ihrem al
7 r":lil,t'Z'ltJ L.fr.
ien eimaiusjonuc cni iwuutii uuw

auch Gesetze fordern, die gegen Ueber
v... (n...i..i:iX3. l.u tinS nt.iltltl vc( vitunuiuuiy. v

gen Brandstifter gerichtet sind, die un-fe- re

Fabriken und die Schiffahrt
Tiefer Vorwurf der Untreue

gegen eine Klasse von Bürgern, welche

der Präsident und die Probriten Bin
destrich'Amerikamr nennen, ist schon

mehrfach erhoben worden, aber nicht in
einem einiigen Falle hat der Präsident
es gewagt, seine Anklage zu begründen.

Eine solche Handlungsmeise ist alles.
nur nicht anstondg steht ganz oe

nders dem Oberhaupt einer Natior.
fxi.xi nTl m innlrffrnf1"' "'. m "r."'""
Klasse deS amerikanischen Bürger
thums verutheilt. so hat man ein
Recht zu verlangen, daß die Anklage
näher aufgeführt wird, dah Thals,
eben werden, wel-b- e die Be

ocutas wurde, cennv'ftÄ'iSÄ und
dah solche Beweise nicht vor

Handen sind und die Anklage weiter

ni12 ) jne "läumdung.
Es ist richtig, dah eine gewisse

Klasse von bürgern mit der Politik,
welche der Präsident in Bezug aus die
sen Krieg befolgt, nicht tlnverstarcden

'st. aber dem Präsidenten !wu,on war
es vorbehalten, den Satz aufzustellen.
dah Jeder, der mit Präsidenten
nicht übereinstimmt, ein Vrnäther an
seinem Lande ist. Untersucht man.
worin der Meinungsunterschied be
steht, so kann vie Wahrnehmung nicht
ausbleiben, dah Diejenigen, die der
Präsident für Verräther ausgeben will,
die wahren Patrioten sind. Da der

wohlweik Itch ich aukschweigt
über was Diejenigen, die mit chm
nicht übereinstimmen, sagen, so wollen
wir uns dieser Ausgabe unterziehen,
Der Protest die der Präsident
als Landesverräther bezeichnet richtet

sich vornehmlich gegen die unieschränk
ten Waffenlieferungen. Da als Hoch- -

verrath zu bezeichnen, ist Nicht anoe
ail mit Verleumdungen um sich

Durch die Einstellung dieser
Lieferungen wird doch bestimmt nicht
die Sicherheit der Ver. ge

fährdet. Es wird doch nicht gefordert,
dah unser Land keine Waffen erhalten
soll, daß sie dem 'SUslanvk
verweigert werden. Erblickt der Prä
sident darin eine Schädigung deS

der Ver. Staaten, so ist er

sehr schlecht unterrichtet cVr spricht
gegen sein besseres Wissen, denn er
weih, ei und kann nickt umbin, es zu
wissen, dah Krieg eine Stockung
in allen Industrien hervorgerufen hat.
außer dem kleinen Bruchtheil, sich

mit der Waffenlieferung beschäftigt.
Die Farmer leiden fchwer darunter.

die Fabrikanten die Arbei
ter. Also die Anklage, daß eine
Verschwörung oder eine feindliche Ab

gegen unseren Handel Seiten ei
ner gewissen Klasse unserer Bürger
besteht, ist unwahr. wird
die Einstellung der Waffenlieferungen
auch al ein Akt der Nothwehr gefor
dert. Der Präsident wird nicht bestrei
ten daß England unsere Na-

tion in der schändlichsten Weise behan
delt, denn er hat da selbst in einer
langen Note anEngland sehr ouSführ

Ein'ige, der sie rerabsaumt. ist
(T tn . V. VI.

m
stellt, all tie Interessen der eigenen '

Nati"n. denn er allein ist es. der der
Minfrff -- vh ftrttrifnrtvuivmiiw gestattet die ame

I
I

mf,. (Ti?n v fsf.?..

weiwe unyeu sie m,r ihren unuverieq- - itch nachgewiesen, llenn jetzt gefor
ten Bemerkungen anrichten, so würden dert wird, dah die Waffenlieferung
sie etwas vorsichtiger sein und man ingestellt wird, bis die Sewaltattr
kann es der Regierung nicht verarmen. ! Englands aufhören, so ist da eine
wenn sie gelegentlich eine zu patriotische Forderung und die Nück
solcher Vorsicht zwingt. Verschiedene sichtslosigkeit gegen die nationalen In
Zeitungen, denen wir ein bessere! Ur teressen ist auf Seiten Derjenigen zu
theil zugetraut hätten, Artikel sind', welche diese Forderung

welche wissenschaftlich weisen. Da ttht ersehen, dah Alle in
die Verwendbarkeit Stroh und diesem Lande ibre erfüllen, der

als
darlegen die

großen
ausgehungert da

sei, in ver
Ds,

Bäume und
da

ist, der Boden
hervor,

lippig.

daß vorberei- -

Stroh
Presse, speziell

von

anderen

Aufgabe

zetzigen

und

vorael.'at

fertigt,

dem

Präsident
das,

Derer,

res.
werfen.

Staaten

sondern

Handels

der

der

ebenso und

ficht

Schließlich

wollen,

der
von

der die er al! Bindestrich
bezeichnet, sondern aus

schließlich und allein seine Suld.
Wenn' wir einen Präsidenten hatten,
der Verständniß für die Ehre und

Rechte der Nation besähe, so wann
die schmachvollen Fesseln, die England
un anlegt, schen klingst Im
Lichte dieser Thatsachen ist ,u

? daß !der Präsident durch feine Bot
I schaft den wahren Thatbestand zu ver
! dunkeln und Schuld, er trägt.
auf Andere abwälzen will.

Eine ungarische Abfuhr Eng
landS.

SB Jen, 10. November.
Die englifcye Unoerfrorenyeit und

$,a'i?i l,t wirtlich unerreicht, ann
man sich einen hoyeren tsrad von Un

lersrvrenyett und Heucuclei rwrstet'
len als den, auf dem sich Herr
zeigt, wenn cr noch letzt nach o viel
nmMungen vor aller Lveit zu fa

gen wagt, England hatte beim Aus
vruch dos r,eg gewünscht, daß
cr sich nicht misorcite Havcn wir tt
n, yerräurnt, daß England alle ebel

in .'e,vrgung gviovt hat, um das ar-

me Portugal in den ttrieg zu tm
brn? Oder daß es (talien mit allen
Mitteln von Zeite seiner atten
Verbündeten gerissen und in den
Jtricg g.'zerrt haty Oder daß es einen
neuen Balkandund zu schmieden 'ver
uaji hat, um ihn cus im

i m IS m T if ai iihK S ailavjil tue uiucii vic m. Miiii i,ittt- - i
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,.',!, hnnn... n Wvu.... M.0.k
Griechenland an seinen Nriegswagenj
I zu spannen getrachtet

er . dicser i

englischen Unverfrorenheit hat der
Chefredakteur der Morning Post,
('vynne. geliefert, indem er an den

Ehesredalteur tea Pester LloydK ei
neu offenen Brief an einen in Un

I

flarn naturalisirten Engländer ge
schickt hat, worin er nicht mehr und
nicht weniger versucht, als die Un
gärn zum Absaß von der Sache der
Mittelmächte zu verlocken. Diese? Akt
von Unverfrorenheit ist allerdings zu.
gleich ein Beweis von unglaublicher
.lnwisseiilieit und Verkenming der
tatsächlichen Berbältnisse. und ' der
Gang der Ereignisse bat selber iafür
gesorgt, daß er der Welt sogleich ad

königliche Handschreiben verofsent
licht, die die sogenannte Emblemen,
frage durch Schaffung dvr r.euen
Staatswappen für die Doppelmonar
chie Oesterreich und Ungarn restlos
beseitigte und dadurch den eintmithi.
gen Villen aller beteiligten Zakto.
ren zum Feilhalten an der Reiaein
beit in dualisriscker Form bekundete.
Der Sinn de Briefe und Tnku.
rnente de gerühmten englischen sair
Play ist, daß Ungarn durch seinen
Anschluß an Deutschland dazu ver
dämmt sei, hinter Deutschland herzu
laufen wie ein Hund hinter cne
Metzger Wagen", '.daß Bulga'ien,
lumänien, Serbien, Griechenland
oder Ungarn Fall eine keut
scheu Erfolge nicht andere wären
als bloße Grohherzogthümer mir sei
ner Politik außer der von Berlin dik
tirten", daß eben Falle de Renri.
Friedens, der nach dem Verfasser da
einzige ist, wofür Teutschland noch
kämpft und waS eS jetzt noch erhofft,
Ungarn einen zweiten Ausgleich mit
dem Kaiser von Oesterreich ol emem
Untergebenen de Teutschen Kaiser
erleben wurde, den er sich offenbar
ganz schrecklich darstellt.

Tiefern Herrn Cwynne. einem, wie
man siebt, Mustereremplar des ol
len ehrlichen" Engländer, hat nun
aber der Ehefvedatteur de Pester
Llovdl. Veszi. .in seinem Blatte ine
Antwort errt'eilt, die eine der silan
zendsien Abfuhren darstellt, die je ei
nem Engländer ertheilt worden ist.
Leider isk sie zu lang, um hier wörtl-

ich abgedruckt werden zu 'können. Es
seien deshalb hier nur ihre Grund
gedanken wiedergegeben. Man bedau
ert, sagt Veözt. in Ungarn, dah das
Band der alten Freundschaft mit
England zerrissen ist, aber man weih
sich frei von jeglicher Schuld an die
fern Brua. Tie Ungarn sind dem ge

rneinsamen Frciheitsideal treu ge
blieben. Nicht sie haben daZ Jaren
thuin, diese fleischgewordene Vnei
nung aller Freiheit. zum Schiedvrich.
ter der turopäi scheu Schicksale erka
den. nicht sie haben die russische Auto
krarie, in deren blutigen Spur: je
der stei.i Freiheit ersterben ':uh,
der nach Fortschritt und Licht rin
genden euroväischen Kultur an den
Hai gehetzt. Da Volk hat
sich von dem heutigen EnglänZ' ab
wenden müssen, um den Idealen deß
alten England treu bleiben zu kön
uen. A.'S sich Serbien nach EnN'faug
der österreichisch ungarischen Note
nach Peterdburg wandte, uin von sei

neiu russischen Gönner dessen Weisun.
aen forderte der nar den

f' ,e rrrrri(htt-unfltm!4fi- i

"3!" JrTn , mmana. . c , . r .
nn fciicn rrrrof. wm icroncpen c(tub

aemackt nd aleichieitigden Brmrd
de? Weltkriege hercmfbeschworen.
Nun sah jedermann tn der Monarchie,

in Ungarn, ganz Nak. daß
die serbische Wühlarbeit tn den Lstek

relchisch ungarischen SÄatkgkbieten
mit ein Mittel war In den Handen
der russischen Politik, der e nm die

.. riUtivil MU vus wutiv :

lichste ,u beleidign und ,u vergewalti bewaffneten Ottftonb ju jpf.cn.
gen. Tah unser neutraler Handel dieses Emareiken Ruhlandt hat
vernicklet wird, ist nicht die Schuldigen Krieg mit Serbien unvermeidlich

Bürger,
Amerikaner

ein
die

gesprengt.
ersehen.

die die

rey

der

Denzeug

im

im

von

ungarische

einzuholen,

besonder

Zcrtrummeruna der Monarchie und

ganz' besonders Ungarn ' zu thun
war. Nun war der Zusammenhang
offenbar zwisckien der Thätigkeit der
Sendiiuge deS Grafen Bobrinbi in
den Karpathen und den Machenschaf
ten der serbischen Narona Obrana.
E.ab eS Vi& dahin noch Zaudernde im
Lande, sa bewirkte das Eingreifen
Rußlands den einmüthigen, entschlos
senen und begeisterten Zusammen
schluh aller zur Abwehr des furchtba
ren Anschlag. War das schon der
Weltkrieg? Mit Nichten. Noch war
Ru lands Befehl an Belgrad nur ei-

ne Weste Khr brauchte noch nicht die
That zu folgen. Noch hatte eS Eng
land in der md, das schrecklich.' Un
glück eines Weltkrieges abzulenken.
Frankreich, durch sein Bündiiik der
pslichtet und durch seine Vergeltungs.
nier verblendet,- - konnte nicht die
Telbstbeherrsäumg aufbringen, dem
Zarenreich die Waffenhilfe zu vttsa.
gen. Aber England war durch Bünd
niöpflicht nicht gebunden und i'atte
von den Zentrclmächten kein Gebiet
ziirückzulioicn. Grey Kätte in Peters
bürg erklären können, dah eö nicht die
Art gesitteter tauten sei, fur den
Meuckclinctd einzustehen. Ein Wort

J!:!!! k

wiuaic ru,,,,,r Oliuetl IKIIÜCT
art;va rif ... r.,:in

Mnu 'nVgiieb 310m
"d des britischen Namens un.

Lprochen. ?e,Enaland allem lag d.e
Weltkrieg zu verhüten,

und so ist denn England allein für
die Entsetzen dieses schrecklichsten aller
kriege l erantwortlich.

Tie ahnvorslelluna.Ungarn wer
de mit gieriger Hand den Anlaß er-
greifen, um sein Unabhangia'eitd.
ideal durch einen Treubruch zu ver
wirklichen, scheint in die Rechnung
derer, die sich gegen die Ientraliack)
te verschworen, al? irertlivcller iktiv
Posten eingestellt genesen zu sein. Tie
einmütige Begeisterung, mit bei sich
Ungarn erheb, die unerhörte Tovfer
seit seiner Truppen, die opferfreudi
ge Entschlossenheit der ungarschen
Nation im Hintcrlande, der unbeug-
same iegeöwille des gesammtenDol-ke- s

Ungarns haben gezeigt, daß un-
ter den Rechenfehlern der Feinde die
se Hoffnung die einfältigste war. Wie
seltsam, dasz sich selbst ein so gaviea
ter Politiker wie Herr Givynne nicht
von der Zwangsvorstellung loSringen
kann, durch die Vorspiegelung, eine
Niederlage der Zentralmächte würde
Ungarn die Unabhängigkeit bringen,
Ungarn zur Aendruna seiner Hai
tnng zu bewegen. Haben denn nicht
Grey, Sascnow und Telcasse kür die
sen Fall die Verpflichtung übernom-
men, Siebenbürgen und das ganze
Land bis zur Theijj, Kroatien und
Südungarn als Deute unter die Ma
rodeure des Weltkriege zu verthei
len? Da? wäre eine schöne Unadhän
gigleit. die den ungarischen Staat,
sorter zu einem Krüppel versrüm-mel- t.

Und eine solche Zukunft soll Un
garn zu einemPerrath an dem Thron,
an Oesterreich und dem deutschen Ver-
bündeten bewegen? Ten. Großspre-
chereien Gwonne tiber die Krieattust
und Widerstandskraft England stellt
Besz, gegenüber, da'-- dem Kriege in
England die VolkZthümlichkeit man
gele, und dah die lodernde Begei
srerung fehle, die allein den Siea ver-bürg- e:

daß die finanzielle Leistung,
föhigkeit nach den in Gemeinschaft
mit Frankreich erlangten demüthigen-d-

Anleihebedingungen in Amerika
in einigermaßen zweifelhaftem Lichte
erscheine; nd dah die Behauptung
von der Unerschöpflichkeit de engli
sckM Mmsckenmaterial sich schlecht
mit der Thatsache derAnmerbung von
lö und 1jährigen5inaben imBhl
kreise de Abgeordneten Markham
vertrage. Tann spricht er den jeden
fall sehr berechtigten Verdacht au,
Mwyune habe mit der Bemerkung
über den angeblich von Teutschland
nur noch erhofften StatuscuoFrie
den lediglich bei Oesterreich und Un
garn auf den Busch klopsen vollen,
ob sie vielleicht für einen solchen zu
haben waren, und setzt diesem Unter
sangen den Bescheid entaegen: ?n die
sem Kampfe bleiben Oesterreich-U- n

garn und Teutschlaud fest beisammen,
in einer uiwerbrüchlichlichen Ein
tracht, von der daSWort de deutschen
Kaiser siilt: n Norh und Tod. bi
zum letzten Athemzuge von Mann
und Roß l Zum Schluß sagt er: Eng-
land wird nach Herrn Kwynne mm
mer zugeben, dah die Verpreukmg
der Weit gelinge. Wir aber kämpfen
biß zu unserm lcizten Blutstropfen
dafür, dah dem Versuch der Beruf
sung EurovaS derErfol verfaßt blei
be. und fragt ibn. welche Unhei' von
beiden d und schrecklichere
für d'e Menschest ware?
' Tarauf ober wird webs ter rwfcrt
err kaum antweren. Er wird iiber-Hau-

beim Lesen dieser, Entgeanung
reiii''! sich selber sagen: O sie
taruisfe I ;

Auf.Artilleritvorpoften.

Unterirdisch spielt sich ein aute
Theil de neuzeitllchon Kriege ab.
Tie Sltr'idengräben , sind wie lange
braune Narlen in die Erde emac--
kerbt, der frifrf ufmrrf bezeichnet'
aewisscrincrfen die Wundränder. ttsk,
send in der artinen Fläche der som

merlichen Wiesen. Im Schützgra!

sen hat man sich längst möglichst

nvhnllch cingerickxtet. , Und während
deS Sommers ist es beinahe! angc
nehm, kühl und schattig in den Unter-
ständen, wohin die Hitze nickit durch-alilb- t.

(Heapn hie raticnriinöer und
Kni. ....taiX mfttn ilfMftrf K1a '
wii ,cciuiiiiiu; yiuiui. nfci.in;
flimmernden Wlubrtflen, und Ijeiße,

schwüle Lust bnuet über dem vru.
ben. Der Uiüerstand von un? Artille-

risten. . wo di Fernsprechkasten
stehen, ist ein niedriges, mit riersa
chen Schwellen gedecktes Lock), dari,r
man auf den Knien nttsäM U,U znii
fchen den Tragbalken sich durchioin-dc- n

muß. Aver mit Kissen und Pol-
stern hat man ein eiche Lager aus
geschick)tet. Ta liegt uw in Stunden
der Rittx. weim' die ilfanteriepvsleu
liintcr den Stalilblcnden nach deiu

tiiid spähen' tiber Trahtverhau,
den Wiesengnliid, bis 'euseit an
Fluschen, wo die französischen Feld
bcfeiligiingen zu den unsern' nahezu
eine Parallele ziehen. man starrt
in dumpfer Schläfrigkeit über den
)!a,ld der Bretterverschalung in den
blauen Himmel. Trr uns zugetheilt?
Unterc'sflzier von der erste Batu'rie
cm baumlanger Niese, beobachtet mit
unermüdlickxm Eifer und steht dabei,
da Gla immer vorm Auge, bis
beinahe halben Leibe über der Arü-slung- .'

Und nur bOO Meter entfernt,
am Bachrand, hat der Feind sich in
einer Mühle eingenistet. Aber die
paar Schlisse, die pn dort herüber
kuattern. beachtet man kaum mehr,
meist gehen sie zu hoch und pfeifen
mit scharfem Sing-San- q vorbei. E'U
lSefreiter ' von de? Infanterie sagte
mir cinmal, wie ich neu ins ' Feld
kam: Mn muh immer denken, eö

sind Bienen, denkt man erst, e sind
Kugeln. ' dann bat man's auch iy:n
veg !" Ich nleii-'te- . er lt xeckt ge

habt. Man guckt auch kauin, wenn
einem unterwegs zur Postienmg ouf
der mit Esckxn gesäumten Straße
in eisemer Grub um die Ohren

fegt, lgen Abend i,'t die lebkafteit?
Thätizkeit der feindlichen Artillerie,
ihr Feuer ist viel heftiger und rascher
als, das uttsere, das nur mit wenigen
gleicksnm wMüber legten Sälägeu
da.urifchenkrackt. Natürlich verpiil
vern so die Franzosen eine weit qrö
kere Menge Munition unnütz. Jüngst
gegen Spätnachmittag kamen wieder
einige dreißig SckZi kleinen Kali
der, Granaten und Schravpnellö, in
unmittelbarer Salvenfolge knapp
der. iibi'r rmd hinter unserem Unter-
stand. Und nxrnn man sich im Augen-
blick de dumpfen, klatschenden Ein-
schlagend der ganze Bohlenbait
kommt in Zittern unwillkürlich
zusammenknickt, gleich ist der Spaß
und die Munterkeit wieder da. :

Jenen Abend haben wir viel über
e'.nen jungen Freiwilligen gelacht, der
nach der ersten Salve neugierig her
ouögekrochen war und mit dem Kra
chen der zweiten Salve über die Tre?
pen stufen, seine eigenen Beine und die
der Telephonisten am Lautsprecher in
den Unterstand kugelte. So starr und
sprachlos riß er die Augen auf, dah
wir zuerst meinten, er sei verwundet.
Da kleine Kaliber ist eben, wenn auch
zur Beschiehuna gedeckter Stellungen
nicht geeignet, in seiner Art gefährlich 1

durch die plötzliche Wirkung. Abschuß
und Einschlag decken sich beinahe,
ohne daß man da Heranziehen wahr
nimmt wie bei schweren Geschossen.
Und schon sind die Splitter da. die
wahrhaft teuflisch reihen, eisenscharf
und spitzig wie Messerklingen, die
von furcht borer, verstümmelnder Wir
kung sein müssen gegen offene, lebende
Ziele. Mit der Dunkelheit werden wir
abgelöst, nach 24flündlgem Aufkn'holt
im Schützengraben. Heimwärts geht ti
unter der röthlicken Eichel de auf
gehenden Monde, zu Seiten der
Straße surrt der Wind in denAlät

rn. In der Luft webt und zirpt da
leiigeschaftige Raunen der Nacht.
Vereinzelt ein Flintenknall. Eine
Kugel pfeift. , Ein Trupp Jnfante
risten kreuzt unsern Weg. Unser
Quartier, so lange wir die Artillerie
beobacktung besetzen, ist in einem arg
zerschossenen Dorfe, tm Kellergewölbe,
wohin wir einen HauSrath zusammen
getragen haben vo Tellern, Krägen.
KochtLpfen und dergleichen, wa wir
fanden. Auch Infanterie haust unter
den Trummern. eine Kompagme. ' die
Nacht auf Feldwache zieht. Der
Kirchthurm deS Dorfe ist von zwei
Drängten durchbohrt, voll von Geröll,
Schutt und : zerfetzten Bohlen, , der
Thurmstuhl aber ragt noch. Die
Malre steht in den Grundmauern, da
Dach ist zerhauen. Unweit davon eine
ehemalige Scheinstellung unserer Ar
tillerie. zwischen künstlichem Gestrüpp.
Ziemlich geschonte Gebäude am seind
abwärtögelthrttn Ende de Dorfe
sind al ttllcht Kantine. Kasino ewze
richtet. Wo die Fotjne mit dem Rothen
Kreuz au dem Fenster hängt, Ist vie
Arzneistube de Kräutermanni", sei
den. Sanitätsdienst versehenden

Ter unvermeidlich Appell
plat, fehlt nicht, zwischen einem Chao
zerrissener Mauern. Dl Dorf muK
ehemals reich gewesen 'fein, nun haben
e die Bew?bner längst verlassen. So
gar ein Ea'e de Pari," hatte e ge
geben, w ffolz seine Inschrift zeigt

zwischen klaffenden Sprüngen, hinter
der eingestürzten Vorderwand . der
.Doulangerit' liegen noch

.
die

Rest de großen Backofen frei.
und seltsamer Weise hat der Sckorn
ftcln ml seinen verrußten . Stet
nen Stand aedalten. Man unternimmt !

interessant Rekognoszierungen zwi I

'

schen den Mauertrümmern, wobei ei

nem spitzig Ziegelsteine tn tmNötie
sel schneiden und da Leder roth sar
ben. al wär e da hier vergossen

Blut. 'Auf dem Friedhöf in der Näh
halten zwei hochstämmige, f laschen-sörm- ig

gewachsen Buchen Wach al
sichtbares Wahrzeichen. , Jn der Kir
ehe, aus deren Hinterwand Mörtel und
Stein geschlagen find, von Granaten
zerwühlt wie der Thurm, ohne dah
die Statuen der : Heiligen beschädigt
wurden, oder der Alwr . '. . da wohnte
ich einem FeldgottSdienfte bei. Sonn
tagmorgenS, unter fernem Kanonen
donner au dem Priesterwalde. Der
Geistliche, der zu Pferd kam. alt in
rechter Kriegsmann, sprach von der
Josephsgeschicht au dem Alten

wie Joseph zu seinen Brlt-der- n

sagt: .Ihr gedachtet bös mit
mir zu machen, aber Gott gedacht eS
gut mit mir zu machen . . währen
gleichzeitig unser Herz schneller schlug

für die Brüder im Osten, di gerade
wieder einen großen Russensieg er
fochten hatten. Wenn einem unter
tagl im Keller zu eng wird, setzt man
sich wohl in die selbsterrichtel Som
merlaube. nimmt irgendein ' Kri:gö-buc- h

vor und lieft oder schreibt tit dl
Heimath. Sicher ist man freilich nie
vor unwillkommener Uederraschunit.
wenn die Franzosen Brennzünder in
da Dorf schießen. - Plötzlich erdröhnt
die Häuserreihe, hart knackt und kracht
der Einschlag auf die Ziegel,

, Rauch
qualmt Seizend. und umher, klirren,
spritzen Splitter Steine, Staub. Aber
andere Tage schweigt ai'ch da Feuer,
man sitzt in Abenddammern. . di:
Spielkarten neben von Hand zu Hand
und auf den Tisch, im Kette? brrde!t
das Essen in der Pfanne. . Kein Ge
schützdonner stört die Ruhe. Vielleicht
pfeifen vereinzelt Gewehrkugeln über
uns, gezielt auf Irgcndiren, der über
die Höhe gebt hinter dem Torf. Es
es dann dunkel gewcrden ist und Zeit
zur Ablösuni, Das Kopvel . wird
angeschnallt, mit Brotbeutel und Feld-flasck- e,

das Bewehr hergenommen und
der Ladestreifen einaezoaen. Markck
fertig warten wir auf die andern, die
mitgehen zur Postierung, und trct'en
dann zum Südcnde des Dorfes hin-au- s.

mit ballendem Stiefelklavpern
in der Stille, an einem Kreuz vrbi.
daran der &tlUt au dem Dunkel in
marmorner Weiße leuchtet.

' "

Lokal . Bericht.
eterblichkeitsbericht.

Peier Pfeffer, 54.. Loygvie, In
quest tn Schwebe.

Barbara Forbek. 72, 1714 Cedar
Ave.. Rippenfellentzündung.

Frederike Pottebaum, 77. Elision
Ave., und Calhoun Str.; Rose.

Jane Fleming. 65, 447, Milton
Str., Lungenentzündung. '

Elisabeth Berning. 5, 714 Bauer
Abe., Inquest in Gehwebe. ,

Hermann Woltering. 21, 1021 W.
Achte Str.. Lungenentzündung.

John Frederick. 81, - Coumy Ar.
menhaus, Schwäche.

Gebrte. . .

Aleraiider und Dertha Overlander.
273 Eming Str., Knab. : ' .

Nestoz und Lucil Grey, 1002 W-str-

Ave., Knabe. -
Walter und Amelia "Strauß, 283

Kilgour Str., Mädchen. -
. William und Catherine . Wuent

mann. 827 Ellen Str., Macken.
John und Martha Stra'mann.

ZIv4 Ost Front Straße. 'Knabe. -

George und Emma Ohe, 9 Unirer
sity Ave.. Knabe. ' -

Charles und Eleanor ' Mueller,
.Ml Vista Ave.. Mädchen. . :

Matthew und Florence Ltar, Her
bert Ave., Knabe. '

?he'Vrlaubihschetne.
j William Bito. 21. Seven Mile. ;C.
tMary Sabbard. 18, degl. .

Walter C. Pattison. 20. 2326 Ellf.
ton Avenue. ,

Mady uhn, 24, 2G30 Denvi, tr.
j Ralph Gindo. 22, 205 Elm Str.
t Daisy D. Parker. 18. 614 John Str.
jOra Glasgow. 27. 3272 Hillsid, Ave.
(May Griffith, 20. 1700 Logan Str.

Wird von weither geholt. . ,

Die Hiimm Society wird in Zu
funft; Niit unnachsiclittickxr Ltrenne '

gegen pflichtvergessene ,iliwäicr
vergehen und sie lervci!)olett, gleirk
viel wo sie sich befinden mögen. Zur
Zeit befindet sich der Humanität
beamte E. (?. Wach mit ' liefe
rungSpapiereu nach Salt Laks Ctta.
lltak, unterwegs, m, von dort eklen
gcivissen I. Kamnuxer Ziiriickzicholen.
der beschuldigt wird : seine , Fanülie
setnaclilüssigt zu haben. I, v.; -

.1 TktsaAm. Ttadtv?lad. 1

Gelegentlich der heule klbend tm
Teutschen Klick, an der Walmtt Str.
stattiindenden Persanunlung . et.

Teutsch Ammkanischen Ttadtver
lnd erfolgt die Wahl der köenwi
fur da kommende Jahr und wfotg:.
dessen und weil auch noch urdkr mich
tige Geschäfts zur Erledigung vorlu?
aen. ist di, Attwgsenbeit all Deleaa,
tea trtngmd Mimscht. ' r -

; y-v-


